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worden; der Maler Karl Müller hatte damit einen
großenErfolg,alleswar am erstenTage verkauft. Emurm EDasörtlicheElementwarhierdurchBetonungder .51;'52;farbigenNoteunseremjetzigenAugeangepaßtundE5Q i"

(tätigfübteeinenunwiderstehlichenReiz.Aucheinestili-5 g E
stisch interessante Schwind-Medaille von Professor E 5Metznerwardazusehen.DieübrigenRäumewaren X I x i
sehr einfach in vier große Säle mit Durchblicken E
zusammengefaßt(vonLeopoldBauer),so daßman ' E
dieVerwandtschaftder hier vereinigtenKünstlerauf E

l
,

den erstenBlickmerkte.EinKongreßvonZauberern j '
. l E

des modernen Farbenspuks. Besnard, Lucien Simon, 5 . ,
'

_ _
GastonLatouche,Anglada,RomanCasas,derjunge ' ' . I , '
Brüsseler Constant Montald, Trübner, der Mün- v ' - E
chenerChristianLandenberger.Nur der Pariser 1 ' l lt ,
J. E. Blanchefielheraus,der einenganzenSeitensaal i , ' , 9 4', '
füllte undso denWienernausgiebigbekanntwurde. EDiekleine"Berenice"(MauriceBarresschenAnge- E - l E
denkens),dieersooftalsKindvordemaltmodischen E l E
Stehspiegelgemalt.ist nunerwachsenundsingtden ECherubininder"HochzeitdesFigaro"infeschem' xKnabenkostüm. Ein ähnliches Bild von ähnlichen E ,
Eigenschaftenheißt "Pierrette". Manwird stark an
Millaiserinnert,wie in früherenPorträtsBlanches E
anverwitterte,schlechterhalteneReynolds.Blanche : 5
ist ein Anglomane von Geschmack; in letzter Zeit EhaterauchspanischeEinflüsseaufgenommen.E EEi i
SeineTechnikistmiteinerArtPlötzlichkeitunver- ä E
hältnismäßiggewachsen.Er ist jetzt unheimlichge- . x f
schickt, nur fehlt ihm die starke persönliche Note. g
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Er hat es übrigensnienötiggehabt;als Sohneines E j
berühmten Pariser Arztes im befreundeten Künst- '

5lerschwarmdesväterlichenSalonsaufgewachsen, lwarerderjungeMann,dernachBusch„gewöhnt
l
, E

sich leicht das Malen an". Um so erstaunlicher, daß 5 i E
er es so weit gebracht hat. Unter vorzüglichen S E
Reflexstudien,mitdengewissenRubensschenAn- , t l '
klängen,sahmanvonBesnardauchdasgroßeSitz- Q . . E
bildnisseiner Frau, im schwarzenSeidenkleid,elek- i j - . EtrischweißvonderSeiteherbeleuchtet.Ganzwie '

. jBonnats Porträt seiner Mutter.Die Damen lassen 5 ' v j ä ,
sich für ihren Salon nicht gerne in sezessionistische E ' - g ;
Phänomene verwandeln. Von Simon ein Porträt . .
Blanches, mit allerleiGelbheitenund Gelblichkeiten i . . 1 ' . E
zu einer köstlichenSymphoniein dieserTonart _

' v - ' 1

durchkomponiert.Die "Theatre-Concerts" von E _ : E I I, 1.. Q
I-atmhe und Anglada nebst noch anderen solchen
Spektralanalysen zeigen die moderne Virtuosität der
Farbenzerstäuber. Hermann Angladas großer Dekomü"Raufmlmww"o" D?" onowa

"Hahnenmarkt"ist das Kapitalstückdiesesjungen (Kunstsnckerexschulewie")
Meisters, der jetzt den immer pechiger werdenden Zuloaga durch sein flüssigeres Feuer zu
verdunkeln beginnt. Der junge R. Casas ist neben ihm ein harmlos Säuberlicher ohne alle


